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(57) Zusammenfassung: Es sind Gargerate mit einer Gar- 5
geratemuffel (5) bekannt, an deren gegenuberliegenden /

Seitenwanden (7) korrespondierende seitliche Flihrungsril-
len (11) ausgebildet sind, die in einer horizontalen Gar-
raumebene jeweils ein Einschubteil (12) abstiitzen und je-
weils mit einer oberen Flankenflache (13) und einer unteren
Flankenflache (15) ausgebildet sind. Um eine Zuganglich-
keit fir eine Reinigung zu vereinfachen, sind die Steigun-
gen (a, B) der oberen Flankenflache (13) und der unteren
Flankenflache (15) der seitlichen Fihrungsrillen (11) ge-
geniiber den Seitenwanden (7) zueinander unterschiedlich.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gargerat mit einer
Gargeratemuffel, an deren gegeniberliegenden Sei-
tenwanden korrespondierende seitliche Fuhrungsril-
len ausgebildet sind, die in einer horizontalen Gar-
raumebene jeweils ein Einschubteil abstitzen und je-
weils mit einer oberen Flankenflache und einer unte-
ren Flankenflache ausgebildet sind.

Stand der Technik

[0002] Aus EP 0 747 640 A2 ist ein gattungsgema-
Res Gargerat mit einer Gargeratemuffel bekannt, an
deren gegenuberliegenden Seitenwanden Kkorres-
pondierende seitliche Fuhrungsrillen ausgebildet
sind, die in einer horizontalen Garraumebene jeweils
ein Einschubteil abstitzen.

[0003] Aus DE 34 17 147 ist ein gattungsgemaRes
Gargerat mit einer Gargeratemuffel bekannt. Die
Muftelseitenwande im Garraum besitzen mehrere
eingepragte Profilierungen, die Stutzelemente fir
Einschubteile bilden und in die die Einschubteile ein-
geschoben und abgestitzt werden kénnen.

Aufgabenstellung

[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, ein Gargerat mit einer Gargeratemuffel
bereitzustellen, bei der die Muffelseitenwande in ein-
facher Weise zu reinigen sind.

[0005] Die Aufgabe ist durch ein Gargerat mit den
Merkmalen des Patentanspruches 1 gelést. Gemaf
dem kennzeichnenden Teil des Patentanspruches 1
sind die Steigungen einer oberen Flanke und einer
unteren Flanke der seitlichen Fihrungsrillen zueinan-
der unterschiedlich. Durch den Unterschied in den
Steigungen bzw. deren Betrage kénnen die seitlichen
Fihrungsrillen einfacher zuganglich fur eine Reini-
gung gestaltet werden.

[0006] Hierbei ist es besonders glinstig, wenn von
gegeniber der Seitenwand. ein Steigungswinkel der
oberen Flankenflache gegeniber der Seitenwand
kleiner ist als ein Steigungswinkel der unteren Flan-
kenflache.

[0007] In einem Ausfuhrungsbeispiel kann in der
oberen Flanke der Fuhrungsrille ein Anschlag ausge-
bildet sein. Dieser sichert ein Einschubteil gegen eine
unbeabsichtigte Kippbewegung um eine frontseitige
Kante der Fuhrungsrille. Dadurch ist ein nur teilweise
in den Garraum eingeschobenes Einschubteil sicher
in der horizontalen Garraumebene gehaltert.

[0008] Eine derartige Kippbewegung um die front-
seitige Fuhrungsrillenkante der Auflager kann insbe-
sondere dann verhindert werden, wenn der Anschlag
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in Tiefenrichtung versetzt zu der frontseitigen Fuh-
rungsrillenkante angeordnet ist.

[0009] Besonders bevorzugt ist es, wenn der An-
schlag durch einen Bereich in der oberen Flanke aus-
gebildet ist, indem die Flankensteigung kontinuierlich
erhoéht oder verringert wird. Dadurch ist ein beson-
ders glatter Ubergang zwischen der Flankenflache
und dem Anschlag erreicht. Eine Emailschicht ist so-
mit besonders gut gegen ein Abplatzen oder Reil3en
geschutzt.

[0010] Besonders bevorzugt ist es, wenn die Fih-
rungsrille frontseitig einen Einschubabschnitt auf-
weist, in dem die Flankensteigung der oberen Flanke
in Richtung auf das frontseitige Rillenende verringert
ist. In diesem Fall 1auft die Flihrungsrille im Einschu-
babschnitt in die ebene Muffelseitenwand aus, wo-
durch Einschubteile besonders einfach in die ent-
sprechenden Fihrungsrillen eingefihrt werden kon-
nen.

[0011] Besonders vorteilhaft ist es, wenn ein von
der oberen und unteren Flanke auf der Fihrungsrille
aufgespannter Winkel entlang der Fuhrungsrille im
wesentlichen konstant ist. Dadurch kénnen Verunrei-
nigungen aus der Rille besonders einfach entfernt
werden, in dem bspw. ein Finger durch die Fuhrungs-
rille gezogen wird.

[0012] In einer weiteren Ausfuhrungsform der Erfin-
dung kann sich im frontseitigen Einschubabschnitt
der Fuhrungsrille der von der oberen und der unteren
Flanke aufgespannte Winkel aufweiten. In diesem
Fall verlauft die untere Flanke im wesentlichen hori-
zontal wahrend die obere Flanke in Richtung auf das
frontseitige Rillenende in die Seitenwand ubergeht.

Ausfihrungsbeispiel

[0013] Ein Ausflihrungsbeispiel der Erfindung ist in
den beiliegenden Figuren erlautert. Es zeigen:

[0014] Fig. 1 eine Raumansicht eines Gargerates
mit gedffneter Garraumtir;

[0015] Fig.2 eine Seitenschnittansicht auf eine
Muffelseitenwand;

[0016] Fig. 3 eine Schnittansicht entlang der Linie
A-A aus der Fig. 2; und

[0017] Fig. 4 eine Seitenschnittansicht entlang der
Linie B-B aus der Fig. 2.

[0018] In der Fig. 1 ist ein Gargerat mit gedffneter
Gargeratetur 1 dargestellt, die eine frontseitige Muf-
feléffnung 3 einer Gargeratemuffel 5 eingrenzt. Die
Muffel ist aus einem dinnen Stahlblech mit bspw. ei-
ner Dicke von 0,5 mm gefertigt. Innenseitig ist die
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Muffel mit einer nicht dargestellten Emailschicht
Uberzogen. In den einander zugewandten Seiten-
wanden 7 sind Rippen 9 gepragt, die sich horizontal
in eine Tiefenrichtung erstrecken. Die Seitenwande 7
sind zueinander spiegelsymmetrisch ausgebildet, so
dass die Rippen 9 zueinander korrespondierend in ei-
ner horizontalen Garraumebene angeordnet sind.
Die Oberseiten der Rippen bilden seitliche Auflager,
die in einer horizontalen Garraumebene ein in den
Fig. 2 bis 4 angedeutetes Einschubteil 12 abstutzen,
das durch die frontseitige Muffel6ffnung 5 in den Gar-
raum eingeschoben ist.

[0019] Zwischen den Rippen 9 sind Fuhrungsrillen
11 ausgebildet, die sich horizontal in Tiefenrichtung
erstrecken. In zueinander korrespondierende Fuh-
rungsrillen 11 der gegenuberliegenden Seitenwande
7 kann das Einschubteil 12 durch die frontseitige Muf-
fel6ffnung 5 eingeschoben werden. Die Fuhrungsril-
len 11 sind im wesentlichen V-férmig zwischen den
Rippen 9 ausgebildet und weisen jeweils eine obere
Flankenflache 13 sowie eine untere Flankenflache 15
auf. Zwischen den beiden Flankenflachen ist das Ein-
schubteil 12 gehaltert. Dabei dient die untere Flan-
kenflache 15 den Fuhrungsrillen 11 als eine seitliche
Flhrungsbahn fir das Einschubteil 12. Ein erster
Steigungswinkel zwischen der oberen Flankenflache
13 und der ebenen Seitenwand ist in den Figuren mit
a bezeichnet. Wie aus der Fig. 1 hervorgeht, liegt ein
Betrag des Steigungswinkels a der oberen Flanke 13
in einem aufgeweiteten frontseitigen Einschubab-
schnitt 23 der Fihrungsrillen 11 bei ca. 30°. Der Stei-
gungswinkel a der oberen Flanke 13 erhoht sich in
Richtung auf eine Muffelriickwand bis auf ca. 90°, wie
in der Fig. 4 gezeigt ist. Durch diese kontinuierliche
Anderung des Steigungswinkels a im Einschubab-
schnitt 23 ergibt sich im Einschubabschnitt 23 eine
aufgeweitete Flihrungsflache 25. Diese vereinfacht
ein Einsetzen des in der Fig. 2 gestrichelt angedeu-
teten Einschubteiles 12 in die Fuhrungsrille 11 fur
eine Bedienperson. Der Einschubabschnitt 23 nimmt
ca. 15% der Gesamtlange der Fuhrungsrille 11 ein.

[0020] Wie oben erwahnt schliel3t der Einschubab-
schnitt 23 mit einem Steigungswinkel a der oberen
Flanke von ca. 90° ab. Dieser Bereich 27 dient als ein
Hoéhenanschlag der bei eingeschobenen Einschub-
teil 12 punkt- oder linienférmig in Anlage mit der
Oberseite 29 des Einschubteiles 12 ist. Der Hohen-
anschlag sichert das Einschubteil 12 gegen eine un-
beabsichtigte Kippbewegung um eine frontseitige
Kante 31 der Fihrungsrillen 11. Eine solche Kippbe-
wegung ergibt sich fur den Fall, dass das Einschub-
teil 12 nur teilweise in den Garraum geschoben ist,
wie es in der Fig. 2 dargestellt ist. In diesem Fall be-
steht die Gefahr, dass das Einschubteil um die front-
seitige Kante 31 kippt und gegebenenfalls darauf ab-
gestelltes Gargut verliert.

[0021] Im Anschluss an den Héhenanschlag 27 ver-
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ringert sich der Steigungswinkel a der oberen Flanke
auf ca. 15°, wie es aus der Fig. 3 entnehmbar ist und
erstreckt sich in diesem Steigungswinkel weiter bis
zum riickseitigen Ende der Fiihrungsrille 11. Die An-
derung des Steigungswinkels a der oberen Flanken-
flaiche 13 erfolgt derart, dass sich wellenférmige
Ubergange ergeben, die reinigungsfreundlich sowie
gunstig fur die Emailleschicht sind.

[0022] Die als seitliche Fiihrungsbahn dienende un-
tere Flankenflache 15 erstreckt sich im wesentlichen
rechtwinklig von der Seitenwand 7. Das heif3t ein
Steigungswinkel B der unteren Flankenflache gegen-
Uber der ebenen Seitenwand liegt bei etwa 90°. Ge-
genilberliegend zu dem Anschlag 27 in der oberen
Flankenflache 13 weist die untere Flankenflache 15
einen korrespondierenden Bereich 33 auf. In diesem
Bereich 33 ist der Steigungswinkel B der unteren
Flankenflache 15 verringert auf ca. 30°. Dadurch ist
einerseits erreicht, dass die Ausbildung des H6hen-
anschlags 27 in der oberen Flankenflache 13 zu einer
schwer zu reinigenden Engstelle in der Fihrungsrille
fuhrt. Andererseits dient dieser korrespondierende
Bereich 33 als zusatzliche Fuhrungsflache, die das
Einsetzen des Einschubteiles weiter vereinfacht. Im
Anschluss an den korrespondierenden Bereich 33
geht die untere Flankenflache 15 wellenférmig tber
in den Steigungswinkel 3 von 90°.

[0023] Aus den Figuren geht hervor, dass sich die
Steigungswinkel a und  der oberen und unteren
Flankenflachen 13, 15 der Fuhrungsrillen 11 im Be-
reich des Anschlags 27 in korrespondierender Weise
andern. Das heif3t, dass ein zwischen den Flanken-
flachen 13, 15 aufgespannter Winkel entlang der
Fuhrungsrillen 11 im wesentlichen konstant bei ca.
60° gehalten wird. Neben einem optisch vorteilhaften
Erscheinungsbild der Fuhrungsrillen 11 kann somit
im Reinigungsvorgang besonders gulinstig ein Finger
in der Fihrungsrille 11 gefuhrt werden.

Patentanspriiche

1. Gargerat mit einer Gargeratemuffel (5), an de-
ren gegenlberliegenden Seitenwanden (7) korres-
pondierende seitliche Fuhrungsrillen (11) ausgebildet
sind, die in einer horizontalen Garraumebene jeweils
ein Einschubteil (12) abstltzen und jeweils mit einer
oberen Flankenflache (13) und einer unteren Flan-
kenflache (15) ausgebildet sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steigungen (a, ) der oberen
Flankenflache (13) und der unteren Flankeflache (15)
der seitlichen Fihrungsrillen (11) gegentber der Sei-
tenwande (7) zueinander unterschiedlich sind.

2. Gargerat nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Steigung (a) der oberen Flanken-
flache (13) gegenuber der Seitenwand (7) kleiner ist
als die Steigung (B) der unteren Flankenflache (15).
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3. Gargerat nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der oberen Flankenflache (13)
der Flhrungsrille (11) ein Anschlag (27) ausgebildet
ist, der ein Einschubteil (12) gegen eine unbeabsich-
tigte Kippbewegung um eine frontseitige Kante (31)
der Fuhrungsrillen (11) sichert.

4. Gargerat nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Anschlag (27) in einem Bereich in
der oberen Flankenflache (13) ausgebildet ist, in dem
die Flankensteigung (a) erhoht ist.

5. Gargerat nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Flankensteigung (B) eines dem
Anschlag (27) gegenuberliegenden Bereiches (33) in
der unteren Flankenflache (15) entsprechend verrin-
gert ist.

6. Gargerat nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der Flanken-
steigungswinkel (a) der oberen Flankenflache (13)
der FUhrungsrille (11) am frontseitigen Flhrungsrille-
nende verringert ist.

7. Gargerat nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass ein von den
oberen und unteren Flankenflachen (13, 15) aufge-
spannter Winkel (y) entlang der FUhrungsrille (11) im
wesentlichen konstant ist.

8. Gargerat nach einem der vorhergehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die Flh-
rungsrille (11) zu ihrem frontseitigen Rillenende hin
aufgeweitet ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen
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Fig. 2
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Fig. 3




2004.10.14

DE 103 14 586 A1

Fig. &

8/8



	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

